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Nro. 3 . Der ſchwarzkappige Manakin .

( Pipra manacus . )

Dieſer kleine unruhige Vogel , der ohngefähr ſo groß , als unſer Hausſperling iſt ,
nährt ſich in den dicken Wäldern Guiana ' s in Süd⸗Amerika , woer ſich aufhält , von

Inſekten , vorzüglich von Ameiſen . Seine Färbung iſt weißgrau und ſchwarz .

Nro . 4 . Der ſchwarzkoͤpfige Manakin .

( Pipra atricapilla . )
Der ſchwarzköpfige oder aſchgraue Manakin lebt gleichfalls in Guiana , iſt grö⸗

ßer , als die vorige Art , und die Hauptmiſchung ſeines Gefieders iſt grau und gelblich,

Nro . 5 . Der goldkoͤpfige Manakin .

Eipra crythrocephala . )

Nro . 6 . Der pomeranzenfarbige Manakin .

( Pipra aureola . )

Dieſe beyden allerliebſten kleinen Manakins bewohnen Guiana , und werden nicht
viel über 3 Zoll lang . Nro . 5 . iſt ganz ſchwarz , den geldfarbigen Oberkopf ausgenom⸗
men , wovon er auch den Namen hat . Nro . 6 . iſt weger ſeines meiſtens brennend oran⸗
genfarben Gefieders noch ſchöner . Der Schnabel und die Füße ſind roth . Auf den Flü⸗
geln hat er weiße Streifen .

Manakins verſchiedner Art .

Die Manakins machen ein Vogelgeſchlecht von etta 30 Gattungen aus . Manche
davon kennt man aber noch zu wenig , als daß man mit Gewißheit entſcheiden könnte , ob
ſie eine bloße Spielart , oder eine wirkliche Gattung ſind Die meiſten dieſer Vögel kom⸗
men an Größe einem Finken bey ; nur wenige , wie ds Felſenhuhn , welches in unſerm
Commentar bereits im erſten Bande ( Taf. 9. ) beſchriben wurde , ſind einer Taube an
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